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erlin, vom 17. April. Se. Majeftät der König haben 
dem Auditeur und Regiments Quartiermeiſter Knüppel 
beim Berl ner 9 den Rothen Adler⸗Orden 
vierter 7 an geruht. — Des Königs Maieftit 
haben den Rittmei 5 57 und Gutsbeſitzer Dr. Gufeland 
zum Landrath des Schweibniger Kreiſes, im ee den ens 
zirke Breslau, zu ernennen geruht. — Der bei dem Land⸗ 
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Freitag den 19. April 1833. 


Tusſchuß zuſammentreken 1 4812 
ondere Bud get ee ee 3 10 5.5 Mitglieder 
waren indeſſen der Meinung, daß der Präſident aufs Neue > 
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4 Fun en Debatte wurde be 1 dieſen Gegen⸗ 

N Sem Imal an die Kommiſſion zu! len 

Ein am 5. April ge 177 haltenen geheimen Sibung der De 

an ne beſchäftigte man ſich mit den Medaillen, die 


jeder Deputirte als Auszeichnung erhält. Die Kommiſſion 
trug auf einen kleinen Zuſchuß an, damit auf jede Medaille 
der Name des Inhabers geprägt werden könne; dieſe Neuerun 
fand indeſſen keinen Eingang. Bei dem Kapitel über die Druck⸗ 
ſachen der Kammer äußerte der Graf Delaborde den Wunſch, 
daß der Stenographe unter einer andern Form wieder ins 
Leben gerufen werde, fand aber damit nur wenig Anklang. 
Hr. Doilon-Barrot erkannte die Nützlichkeit dieſes Unterneh⸗ 
mens an, indem der Moniteur durch die Konkurrenz zu gro⸗ 
ßerer Schnelligkeit und Genauigkeit genöthigt worden ſey, 
machte aber auch auf die von einer ſo übereilten Redaktion, 
wie die des Stenograpke, untrennbaren Mängel aufmerk⸗ 
ſam. Die Kammer begnügte ſich daher, dieſem Blatte eine 
Entſcan gag zu bewilligen, und den Direktoren deſſelben ih: 
ren Dan ch Der Berichterſtatter zeigte der Kam⸗ 
mer an, der Moniteur habe fich verpflichtet, noch am Abend 
der Sitzung allen Deputirten, welche ihre Reden ſelbſt corri⸗ 
iren oder ſich auf eine Wiederlegung vorbereiten wollten, die 
orrektur⸗Spalten zuzuſenden Und daſſelbe für alle Journale 
zu thun, welche ihren Bericht über die Kammer⸗Verhandlun⸗ 
en darnach zu — 5 en wünſchten. Die Kommiſſion hatte 
Fran angetragen, 1 fernerhin die Sitzungs⸗Protokolle 
nicht mehr drucken laſſe. Hr. Dupin bat aber die Kammer 
dringend, eine Sammlung, die nun ſeit vierzig Jahren be⸗ 
2 und in welcher alle Materialien der neueren Franzöſi⸗ 
chen Geſetzgebung und Geſchichte zuſammengetragen worden 
nicht zu unterbrechen. Die Kammer entſchied ſich hierauf faſt 
einſtimmig für den ferneren Druck der Sitzungs⸗Protokolle. 
Die Kammer hat ſich geſtern in den Bürcaus mit der 
rü ung des Geſetzvorſchlages über die Befeſtigung von 
Paris beſchaͤftigt. Die Lebhaftigkeit, mit welcher einige 
der Ernennungen von Kommiſſarien verhandelt wurden, be⸗ 
weiſt, daß die geachteten 5 die ganze Wichtigkeit des 
7778 wohl Füptten. „Die Meinung, welche der Nothwen⸗ 
digkeit, Paiis zu befeftigen, entgegen iſt, hat in dem dritten 
Büreau die 3 behalten, wo ſich die Mehrheit der Stim⸗ 
men für Herrn Benjamin Deleſſert erklärt hat, der ſich, wie 
man ſich noch erinnert, in dieſem Sinne bei der Diskuſſion 
des Kriegsbudgets ausgeſprochen hatte. Die andere Meinung 
iſt in dieſem Büreau durch Herrn von Berthois, Flügeladjr⸗ 
tant des Königs, unterſtützt worden. — He 
iſt zum Commlſſär des zweiten Büreaus ernannt worden. Er 
hat ſich ſehr energiſch hehe das Syſtem der vereinzelten Forts 
een und überhaupt erklärt, daß er die Mög ichkeit 
nicht einſehe, eine Stadt mit 800,000 Einwohnern gegen den 
Willen der Besölferung und nn eines Syſtemes zu befe⸗ 
Rigen, welches den Wünſchen berfelben entgegen wäre und 
welches die öffentlichen een gan könnte. — 
General Delort, Flügeladjutant des Königs iſt mit neun Stim⸗ 
men erwählt worden. Er hatte zum Concurrenten den Herrn 
Arago, welcher die gleiche Stimmenanzahl erhalten hat und 
nur durch ſein ungen: Alter ien Nala Gau; In ei⸗ 
einem an rivaliſtrten Marfı 


Büreau U Clauzel und Herr 

Riolay, Genie⸗Offizier. Der letztere hatte nur eine Stimme 
m » Im Ganzen hat die Kammer, auf neun Commiſſäre, 
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rr Düpin d. A. ft 


Der Marſchall Clauzel erſucht ſeine Herren Collegen in 
der Deputirten⸗Kammer die Karte, die er ihnen bei der Dis: 
kuſſion in Betreff der Coloniſirung Algiers ausersidt bat, 
aufzubewahren, indem er beim Budget der Einnahme von 


chen, würden 100,000 Frks. koſten, und ſehr leicht a e 
ren ſeyen, weil der nenen der dazu nöthigen Kanäle 
1 befindet, und dieſe nur 

etres Fall auf die Lieue 


Die Tribune iſt das eier 


Herzogin in einer Gefchäfts-Angelegenheit beſuchen zu dürfen 5 


ben aus Dublin ER woraus aer daß der Lord⸗ 


en erachtet hat, die Bill 1 
laffen. 6 wid emeldet, da nich klein 

treten zu 5 
oft Riltenny als im Untcpepufane Gernhlch e. 


klärt worden ift, ſondern daß man auch allgemein glaube, daß 
die drei Affociationen — die Freiwilligen, de en der Hand⸗ 
werker und die Konſervativ⸗Geſellſchaft — ſofort, vermöge der 
ve 7 an gc ee ne Bere fo 
er in Dublin erſcheinende Pilot theilt folgendes neueſte 
Schreiben O'Connells mit: i a 
London, vom 3. April. Mehr lieber Barrett, der Wür⸗ 
fel iſt geworfen, — wir find Sklaven. Eine Ungerechtigkeit 
mehr iſt gegen Irland begangen worden. Wir müſſen nun 
für zwei Auflöfungen kämpfen. 1) Für die Auflöfung jener 
barbariſchen Akte, und 2) 10 die einer Union, welche a ein 
daran Schuld iſt, daß eine ſolche Akte durchgehen konnte. Ich 
fühle die Wichtigkeit der Pflicht, welche die Freiwilligen mir 
auferlegt haben. Ich werde mich bemühen, ſie wenigſtens auf 
eine rech tliche, wenn nicht auf eine erfolgreiche Weiſe zu erfül⸗ 
len. Verkündigen Sie dem Irländiſchen Volke, daß es meine 
Abſicht iſt, an jedem Montage, ß lange die tyranniſche Akte 
dauert, ein Schreiben an daͤſſelbe durch den Ploten bekannt 
zu machen. Ich werde mit Gottes Hülfe am künftigen Mon⸗ 
ag damit beginnen. Ich denke im Detail die Aufregung zu 
bezeichnen, welche nothwendig in jeder ei rlands 
ftattfinden muß. Unſere Feinde ſollen nicht über das Volk 
triumphiren und die Volksgeſinnung nicht unterdrücken. Wir 
wollen ferner aufregen, und zwar innerhalb des 23 und 
ohne moraliſche Schuld oder geſetzliches Vergehen. Fordern 
Sie das Volk auf bi ſeyn und dieſe neüe Schmach mit 
Geduld zu ertragen. Es ſoll auf beſſere Tage harren, und 
dieſe beſſeren Tage müſſen bald erſcheinen. Warnen Sie die 
grauſamen Weißfüßler, ſie haben ein Spiel geſpielt, wofür 
die Feinde Irlands ihnen danken. Der Fluch aller gutgeſinn⸗ 
ten und rechtlichen Leute ruht auf ihren Verbrechen. Die 
Rache Gottes wird früher oder fpäter ihre Schaͤndlichkeiten trefs 
fen. — Wie aufrichtig müſſen wir nicht jene ſchändlichen Weiß⸗ 
füßler verabſcheuen, welche unſeren Feinden Stärke verliehen, 
und die Kraft der Freunde Irlands geſchwächt haben. — Und 
doch verzweifle ich noch nicht an meinem Vaterlande. Nein. 
Selbſt aus den Verbrechen, welche gegen daſſelbe begangen 
worden 185 erwächſt die Hoffnung, daß ſie ihre eigene Strafe 
mit ſich führen und den Zuſtand der Dinge herbeibringen wer⸗ 
den, welcher die ſchleunige Wiederherſtellung unſerer nationa⸗ 
len und konſtitutionnellen Unabhängigkeit ſichern wird. — Ich 
bin u. ſ. w. (gez.) Daniel O'Connell. e 
r Stanley ift heute Mo:gen nach Lancafter abgereift. 
Die Wahl eines Parlaments: Mitgliedes für jene Grafſchaft 
ficht auf künftigen Freitag an. Man glaubt nicht, daß die 
Kandidatur des Herrn Stanley ſtreitig gemacht werden wird. 
In der Times lieft man: Es find Zeitungen und Briefe 
aus Jamaika bis zum 7. März hier eingegangen! Aus ers 
ſteren würde, wenn man ſich auf die darin enthaltenen Berichte 
verlaffen kann, hervorgehen, daß nicht allein die Regierung, 
ſondern auch A die geſellſchaftliche Ordnung auf der ganzen 
Kolbnie im I ſich aufzulöſen; aber fie find in einem 
fo leidenſchaftlichen Ton geſchrieben und augenſcheinlich fo 
übertrieben, daß man mit Sicherheit keine Folgerungen daraus 
ableiten kann. Unter den in jenen Zeitungen angeführten 
Umſtänden Bee man auch eine Verſammlung der Kommiſ⸗ 
ſarien der ö entlichen Gelder, in welcher der Beſchluß gefaßt 
ſeyn ſoll, Dem Gouverneur kein Gehalt anzuweiſen, weil der⸗ 
ſelde kürzlich den 10 d gemacht habe, die Kolonial-Unionen 
aufzulöfen; da aber d A bei verſchloſſenen Thüren 
ſtatigefunden haben foll, ſo darf man ſich vernünftigerweife 
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noch einigen Zweifeln hinſichtlich des Reſultates überlaffen- 
Der Oberſt Hilton vom Miliz⸗Regiment St. Aine iſt von dem 
Lord Mulgrave abgeſetzt worden, weil er als Präſident einer 
Kolonial⸗Union eine Erklärung unterzeichnet hat, worin das 
Benehmen des Gouverneurs ungerecht, grauſam und tyran⸗ 
niſch genannt wird. Der Oberſt⸗Lieutenant Brown, der an 
ſeine Stelle trat, wurde bald darauf von dem Gouverneur we⸗ 
gen der Ausdrücke, deren er ſich in Bug auf die Entlaffung 
des Oberſt Hilton bediente, ebenfalls äbgeſetzt. Kapitain 
Gayner und drei Lieutenants deſſelben Regiments find gleich⸗ 
falls abgeſetzt worden. Folgende Offiziere haben ihre Entlaſ⸗ 
ſung eingereicht: die General⸗Majore Cox, Miller und Craw⸗ 
ford, und die Oberſten Deöpratt und Watſon. Auch mehre 
Magiſtrats⸗Perſonen ſollen ſich gemeigert haben, länger zu 
dienen. Nichts gleicht der Heftigkeit der Angriffe gegen Lord 
Mulgrave in den Jamaika⸗Zeitungen, und der wilden Freude, 
de man über jeden Umſtand an den Tag legt, der die Regie⸗ 
rung in Verlegenheit ſetzen kann. 

ondon, vom 10. April. gates iſt die Proklama⸗ 
tion des Lord⸗Lieutenants und des Rathes von Irland, ver⸗ 
mittelſt welcher die Artikel der neuen Irländiſchen Bill auf die 
— 1 und Stadt Kilkenny in Anwendung gebracht 
werden: 

Angleſey. — In Betracht, daß im dritten Regierungs⸗ 
Jahre Sr. jetzigen mieten Geſetz burchaing, welches be⸗ 
titelt iſt: „Ein Geſetz zu wirkſamerer Unterdrückung örtlicher 
Ruheſtörungen und gefährlicher Vereine in Irland“, und 
worin unter Anderem verordnet wird, daß der Lord⸗Lieutenant 
oder ein anderer Ober⸗Gouperneur oder Gouverneur von Ir⸗ 
land geſetzlich befugt ſeyn ſollen, mit Wiſſen des Köni er 
Geheimenraths in Irland, zu jeder Zeit nach dem a n 
des beſagten Geſetzes und von Zeit zu Zeit während der Bauer 
deſſelben, k nachdem die Umſtände es erheiſchen, eine oder 
mehre Proklamationen zu erlaſſen, wodurch jedwede Graf⸗ 
ſchaft in Irland, oder reſpective ein Theil davon, als in einem 
ſolchen Zuſtande des Aufruhrs und der Inſubordination befind⸗ 
lich erklärt werden kann, daß die Anwendung der Beſtimmun⸗ 
gen des beſagten Geſetzes nothwendig wird; — fo erklären 
nunmehr wir, der Lord⸗Lieutenant, durch dieſe unſere Prokla⸗ 
mation, in Gemäßheit und Vo 4 — des beſagten Geſetzes 
und mit Willen des Königlichen Geheimenraths in Irland, die 
Grafſchaft Kilkenny, die Grafſchaft der Stadt Kilkenny, die 
Stadt Kilkenny und die Freiheiten der beſagten Stadt 
als in einem ſolchen Zuſtande des Aufruhrs und der In⸗ 
ſubordination befindlich, daß die Anwendung der Beſtim⸗ 
mungen des beſagten G ſetzes nothwendig wird. Und wir 
ermahnen durch dieſe unſere Proflamration die Einwohner 
der beſagten Grafſchaft Kilkenny, der Grafſchaft der Stadt 
Kilkenny, der Stadt Kilkenny und der Freiheiten der beſag⸗ 
ten Stadt, ſich aller aufrühreriſchen und anderen ungeſetzlichen 
Verſammlungen, Aufzüge, Verbindungen, Zuſammenkünfte 
und Vereine zu enthalten und in allen Stunden zwiſchen Son⸗ 
nen⸗Unter ang und Sonnen⸗Aufgang von und nach Mitt: 
woch den 10. April d. J. in ihren reſpektiven Wohnungen zu 
ſeyn und zu bleiben: wovon alle Friedensrichter der beſagten 
Grafſchaft, alle Konſtabler, Friedensbeamte und Andere, die 
es angeht, De zu nehmen haben. Gegeben in der Raths⸗ 
kammer zu Dublin, den 6. April 1833. 4 

Mit Hinſicht auf obige Proklamation und auf die Nach⸗ 
richt, daß eine ahnliche an den Verein der Freiwilligen in Ir⸗ 
land werde erlaſſen werden, ſagt die 3 Jetzt, wo die 

* 


757 Körperſchaft der Freiwilligen nach einem ordentlichen des⸗ 
allſigen Antrage und mit allgemeiner Zuſtimmungin dieeinzige 
Perfon des Herrn O'Connell übergegangen und in ihm verleib⸗ 
icht iſt, 12 daß er und die Irländiſchen Freiwilligen fortan ſy⸗ 
nonym find, ſcheint von einer Wirkung des ſtatthalteriſchen 
Manifefted gegen die Freiwilligen⸗Zuſammenkünfte wenig 
Gefahr zu erwarten, ſo lange nur der eben genannte gelehrte 
er in England bleibt; widrigenfalls, nämlich wenn Herr 
Connell ſich nach Irland begabe, möchte es wirklich eine 
hre u Frage für die Rechtsgelehrten ſeyn, ob nicht das ge⸗ 
Lhrte Mitglied für Dublin in feen ee e als 
nomen collectivum, das den ganzen Stab, Offiziere und 
Gemeinen der Irländiſchen Freiwilligen⸗Armee in ſich faßt, 
ob er nicht in ſeiner eigenen Haut einen ungeſetzlichen Verein 
pe re Freiwilliger ausmacht und als ſolcher der Aus⸗ 
einandertreibung, der militäriſchen Exekution, oder was die 
Parlaments⸗Akte ſonſt für Vorkehrungen und Strafen feſt⸗ 
ſetzt, unterliegen muß. Doch der in Aufruhr⸗Zuſtand erklärte 
95 atz iſt die Grafſchaft Kilkenny. Iſt es möglich? Es kann 
aum ſechs Wochen her ſeyn, ſeit Herr Steele hingeſandt warde, 
um Kilkenny zu beruhigen, indem er Herrn O'Con⸗ 
nell's Argumente anwandte und in der Sprache des gelehrten 
Herrn zu dem Volk redete. Und war dies der Erfolg ihres ge⸗ 
meinſchaftlichen Friedenſtiftens? Wie aber ſoll eine leichtſin⸗ 
nige Menge regiert werden? Sie haſſen das Geſetz und er⸗ 
morden Alle, dle es in Kraft zu ſetzen verſuchen. Sie lieben 
O'Connell, Steele und dergleichen Patrioten, die ihre grim⸗ 
men Leidenſchaften aufreizen, aber Mordthaten lieben ſie noch 
mehr. Wie alſo ſie lenken? Dur west Nein; das 
Volk iſt in Verzweiflung, und über Verzweiflung vermag der 
Schrecken nichts. Durch Liebe? Auch nicht; mit Liebe iſt 
ihnen nicht beizukommen, denn aus ihrem Gemüth iſt Alles 
ausgerottet bis auf die Luft zum Böſen. Man futtere fie; 
das iſt die beſte Regierung für Irland, die vor Allem dem 
Hunger ernſtlich den Krieg erklärt. Mit einem leeren Ma⸗ 
gen in dichter Berührung, wird das Herz zu Stein und begt 
weder Milde noch Tugend. Die Irländiſche Men e wird ins⸗ 
2 nur durch die äußerſte Noth zum Wahnſinn getrie⸗ 
eu. Man lindere dieſe Noth, oder Lord Angleſey muß jede 
Grafſchaft auf der ganpen Inſel in Aufruhr⸗Zuͤſtand erklären, 
und feine Nachfolger können mit Proklamationen fortfahren 
bis zum jüngſten Gerücht. 


5 Niederlande 1 
Aus dem Haag, vom 12. April. Mit der Geſundheit 
Sr. Majeftät be ech ſich täglich, und haben H en 
die gewohnten Arbeiten wieder vorgenommen. Inzwiſchen if 
die Reiſe des Königs nach Amſterdam noch um ee Tage 
verſchoben worden. . 


f Schweden und Norwegen. 

Stockholm, vom 4. April. Se. Königliche Hoheit der 

— — verließ geſtern die Hauptſtadt, Ain der großen 

Wolfs⸗Jagd auf den Revieren von Rydboholm beizuwohnen. 

— Am vorigen en der Kronprinz die Jahres» 
iſſen 


eier der Akademie der aften, welche im großen Bör⸗ 
eu- Saale begangen wurde, 5 feiner Gegenwart. 
Polen. 


Warſchau, vom 9. April. Die Direktion des landſchaft⸗ 
lichen Kredit⸗Vereins hat gende Behamemaung 25 a 
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min des 15. 


Nach den — a en der General⸗Direktion, welche den 
Beſitzern von Pfandbriefen unterm 5. März d. J. durch die 
öffentlichen Blätter bekannt N wurden, ſoll die Bei⸗ 
fügung der ey die folgenden? Jahre lautenden Coupons zu 
den bisher in Cours geſetzten Pfandbriefen erſt mit dem 15ten 
Juli d. J. beginnen, und werden zur Beſcheinigung der Bei⸗ 
ügung dieſer neuen Coupons die Pfandbriefe mit einem bes 
| ondern, dieſe Beifügung andeutenden Stempel bezeichnet ER: 
Da nun für die vom 1. April dieſes Jahres, an zu bewilligen⸗ 
den Darlehen die Pfandbriefe nur mit Coupons, die im Dezbr. 
dieſes Jahres fällig find, ausgegeben werden können, fo folgt 
daraus, daß dieſen Pfandbriefen neue Coupons für die folgen⸗ 
den 7 Jahre hinzuzufügen Zac und die Pfandbriefe ſelbſt wer⸗ 
den daher mit demſelben Zeichen verſehen ſeyn, welches den 
früher ausgegebenen bei dem mit dem 15. Juli d. J. zu begin: 
nenden Austauſch der Coupons beigeneben ift. Damit alfo 
früher im Umlauf erblickte Pfandbriefe mit einem ſolchen 
Zeichen und ſiebenjährigen Coupons nicht zu der Meinung 
Anlaß geben, als ob die Behörden des Vereins vor dem Ter⸗ 
Juli d. J. irgend Jemanden neue Coupons zu an⸗ 
deren Pfandbriefen, als zu den nach dem 1. April d. J. ausge⸗ 
ebenen, ertheilt hätten, beſchloß die General⸗Direktion, dieſe 
Erläuterung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Ferner macht die r Direktion unter demſelben Da⸗ 
tum, dem sten d. M., Folgendes bekannt: Indem die Die 
rektion am 5. März. d. J. die bei dem Austauſch der Coupons 
für die folgenden 7 Jahre 18% zu beobachtende Verfahrungs⸗ 
weiſe, bes Pflicht gemäß, umdi geſegzlichen Vorſchriften ftren 
Den en, zur aer Kenntniß brachte, erinnerte ſie die 
eſitzer von Pfandbriefen daran, daß die neuen Coupons nur 
den Vorzeigern dieſer Pfandbriefe von der General⸗Direktion 
oder von den Spezial⸗Direktionen, je nachdem es gewünſcht wird, 
ugefertigt werden ſollen. In Folge deſſen hat bei einigen Be⸗ 
fiber von Pfandbriefen, die mit dem Buchſtaben des Geſetzes 
Wen vertraut find, namentlich bei den im Auslande lebens 
den, die Meinung Eingang gefunden, als ob die Nothwendig · 
keit, daß die Pfandbriefe den Behörden des Vereins porgezeigt 
werden müſſen, nicht ſowohl einer aus dem 9 7 her ießen⸗ 
den Verpflichtung, ſondern dem Erforderniß, die Pfandbriefe 
zu verifiziren und die Den von den ächten zu unterſcheiden, 
uzuſchreiben ſey. Eine fo irrige Anſicht, die leicht einen 
ae Einfluß auf den Cours dieſer Papiere ausüben 
ömmte, macht es der General⸗Direktion zur Pflicht, öffentlich 
zu erklären, daß er dem Beſtehen der Pfandbriefe des Kredit: 
vereins in Polen bis auf dieſen Augenblick kein bee Bend. 
brief zum Vorſchein gekommen iſt, und daß alſo jene eſorg⸗ 
niß auch nicht den geringften Grund hat. — Um jeden Ziveis 
el zu beſeitigen, dein die General» Direktion ſodann das 
Bes eichniß derjenigen Pfandbriefe zur öffentlichen Kenntniß, 
welche bisher, entweder weil ſie verbrannten, oder geſtohlen 
wurden, oder verloren gingen, oder aus irgend einer anderen 
Urſache amortiſirt worden ſind, und bemerkt, daß nur auf 
dieſe die Vorſchrift des 128ften Geſetz⸗Artikels anwendbar iſt, 
nämlich 05 15 Pfandbriefe, wenn jic Jemand zum 
Austauſch der Coupons damit meldet, zurückbehalten, ein Re⸗ 


vers dafür ausgeſtellt, die betheiligten Parteien aber wegen 
Feſitellün N eee vor die Gerichte verwieſen 
werden ſollen, wogegen man die Coupons zu allen anderen 


t in jenem Verzeichniß enthaltenen Pfandbrie ach des · 
füchtger Meldung ogleich nee 285 N 


Deſterreich. 


Preßburg, vom 2. April. (Nürnb. Korr.) Die Ver⸗ 
andlungen des Reichtags werden zwar mit vieler Thätigkeit 
ortgeſetzt, aber leider iſt man noch zu keinem Reſultate ges 
angt, das nur in irgend einer Beziehung das Gemeinwohl 

des Landes fördern könnte. Die Regierung einer⸗ und die 

Stände andrerſeits hatten Reformen beabſichtigt, die wohl 

alle im liberalen Sinne find, nur mit dem Unterſchiede, daß 

die Regierung die materiellen Intereſſen des Landes im Auge 
bitte, die Stände aber mehr auf formelle Neuerungen bedacht 
ſind, und zwar ſolche, in die der König I deb willigen 
wird. Der König verlangt z. B. Verbeſſerung des Zuſtandes 
der Bauern durch Verleihung von Grundeigenthum, eine beſ⸗ 
ſere Vertheilung der Abgaben, vereinfachte und ſchnellere Ge⸗ 
richtspflege u |. w., — lauter Dinge, die das wahre Wohl 
des Landes bezwecken würden. Was fordern hingegen die 

Stande? Die Ungariſche Sprache, und wieder die Ungari⸗ 

ſche Sprache! Als wenn von einer, faſt ganz literaturloſen, 

von höchſtens drei Millionen Menſchen ge prochenen Sprache 
alles Heil abhinge! Dann daß der Reichstag nach Peſth ver⸗ 
legt werde. Welcher Gewinn entſtünde aber daraus dem 

Laͤnde? nur die Stadt Peſth würde vielleicht belebter werden; 

allein wie wir hören, ſoll man ſich daſelbſt nicht ſo ſehr nach 

dem Reichs⸗Tag ſehnen. Lobenswerth hingegen iſt der 

Eifer, mit welchem ſich die Stände der Proteſtanten 
annahmen. Es gab ſchon viele heftige Scenen darüber 
in den Sitzungen; der Tag, an welchem Herr Ta⸗ 
en, Probſt von Großwardein (blos wegen eines ein⸗ 

fachen Widerſpruchs), angeklagt und aus den Sitzungen 

ausgefch.offen wurde, wird ewig denkwürdig bleiben. Herr 

Tagen wurde zwar wieder zugelaſſen, aber man ſoll ihn nicht 
mehr in Religionsangelegenheiten vernommen haben. Mit 
den Grundangelegenheiten (Urbaliale) iſt man noch nicht 
zu Stande gekommen. 


Deut fchlan d. 


Stuttgart, vom 9. April. Vor einigen Tagen kamen 
hier fremde Studenten an; I wurden ſogleich arretirt, und 
mie es heißt, unterſucht, ob fie keine Wunden an fich trügen; 
da man aber überhaupt nichts ee vorfand, wurden 
fe ſogleich wieder in Breibeit geſetzt. Man iſt auf weitere 
Aufſ blüſſe über die Frankfurter Vorfälle ſehr geſpannt. — 
Ein junger Theologe von hier, Namens Elsner, dem Publi⸗ 
kum als Mitarbeiter mehrer hieſigen Blätter bekannt, hatte 
eine Schilderung des letzten Würtembergiſchen Landtags in 
der l Buchhandlung angekündigt, und — wahr⸗ 
ſcheinlich um Genfurhinderniffen zu entgehen — den Drück 
in Straßburg veranſtaltet. Die Schrift ſollte von dort aus 
in Würtemberg und den Nachbarftaaten zahlreich verbreitet 
werden. Die Regierung hat jedoch alle Behörden beauf⸗ 
Ka auf sehe beſonderes Augenmerk zu richten, und im 
Fall ih cheinens die ol gli davon in Kenntaiß 

u z auch den benachbarten 


ner 


wollte. e iſt eine andere 


rfaſſung; 
ein gutgemeinter Rat / an die Wahlmänner von einem 4 


* 
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nannten) Vaterlands⸗ Freunde“ — erſchienen, und mit 
der „Stuttgarter Zeitung“ allenthalben verſendet worden. 
Die Oppofition in der aufgelöſten Kammer wird darin mit 
jungen Bauherren verglichen, „die ſich in ihrer Unerfahren⸗ 
heit u. Undeutſchheit durch den Glanz der Franzöſiſchen Pal⸗ 
läſte verblenden ließ n, die Vorzüge der vaterländiſchen Woh⸗ 
nungen zu verkennen, und die von einem Troß n e r 
oder nr Buben umfchwärmt worden ſeſen, welche 
nur auf das Signal warteten, um die Mordfackel in die va⸗ 
terländiſche Wohnung zu werfen, an dem ſchönen Brande 
gaffen? ſich zu laben, oder in der Unordnung zu plün⸗ 

ern.“ 


Frankfurt a. M., vom gten April. (Nürn⸗ 
berger Korrefpondenz.) Fortwährend erfährt man noch 
einzelne Thatſachen des Tumults vom 3ten d. Um das 
Mer Herbeieilen der Garniſon 9 verhindern, hatten die 
Meuterer ſogar Sorge getragen, das Schlüſſelloch zum Pfört⸗ 
chen der Kaſerne zu verſtopfen. Im Hofe des Zeughauſes fand 
zwiſchen den Studenten und den Schützen, die zweimal zurück⸗ 

etrieben wurden, ein förmliches Pelotonfeuec ſtatt, und der 
nein dort Erſtern geſchah e ar unter beſtändigem 
Feuern durch ein 1 Pförkchen. Auch waren ihre Anſtal⸗ 
ten zum Rückzug ſo gut getroffen, daß ſie mit ihren Todten und 
Verwundeten verſchwanden, man wußte nicht wohin. Sie 
waren wie ee durch alle Thore entflohen, über die 
Stadtgräben geſetzt oder durch die Luft geritten. Eigentlich 
atten ſie mehre Wagen in Bereitſchaft, auf die, wie es ſcheint, 
ie ihre Verwundeten luden, und waren durch zwei Thore ge⸗ 
eilt, an welchen die Wachtpoſten in der Verwirrung noch keine 
Befehle zum Anhalten bekommen hatten. (Ein anderes 
Schreiben erzählt: Die Unxuheſtifter verſammelten de 
an verſchiedenen Orten, ein Haufe ſogar in der Nähe der 
Kaſerne. Sie überrumpelten die Wache auf folgende Weiſe: 
zwei von ihnen gingen unbefangen auf die Schildwache los, 
und während der eine mit einem Dolche über fie herfiel, ſchoß 
der andere als Signal ein Piſtol ab, worauf die Mitverf wor⸗ 
nen herbeieilten, ſich der Gewehre auf der Wache bemächtigten, 
und auf die Soldaten des Poſtens ein Pelotonfeuer eröffneten. 
Dem Kurfürſten von Heſſen, der im Römiſchen Kaiſer, der 
Konſtablerwache gegenüber, wohnte, und ſeitdem nach Baden⸗ 
Baden abgereiſt iſt, flog eine Kugel ins Zimmer. Wie es heißt, 
atten die Behörden ſchon ſeit 8 Tagen Warnungen erhalten, 
ie aber, da ſolche Gerüchte häufig unbeſtätigt geblieben waren, 
nur wenig beachtet, fo daß die Wachen nicht viel verſtärkt, ja 
nicht einmal ſcharfe Patronen vertheilt wurden) 


In Bezug auf die Angabe eines öffentlichen Blattes, daß 


in Heidelberg und in Rheinbaiern ebenfalls unruhige Auf: 
— Statt gehabt hätten, heißt es in der Mannh. Zeitung: 
„In E 


eidelberg war, nicht die geringſte derartige Bewegung. 
1 N ase — e aun u Ente 13 
meiſtens na uſe gereiſet. Ueberhaupt fand die Schwär⸗ 
merei hier nie großen Anhang. . wi 


Karlsruhe, vom 11, April. Die hieſige Zeitung 
enthält eine Verwahrung des e von Karlsruhe 
gegen die in auswärtigen Blättern enthaltene Angabe, daß 


auch Bürger ber hieſigen Reſidenz an dem Aufruhr in Frank⸗ 
furt a. M. Theil genommen hatten. Es ſind dieſerhalb bei der 
geeigneten Stelle in Frankfurt nähere Aufklärungen erbeten 
worden, die feiner Zeit mitgetheilt werden ſollen. 


Frankfurt a. M., vom 11. April. (Frankfurter 
Journal.) In hieſiger Stadt herrſcht 10 große Ruhe. 
Indeſſen haben die berftärften Bürger- und Militär: Wachen 
noch ſtatt, und ſichern uns vor jeder neuen Aufregung. Vor 
den Fenſtern der auf die Strafen gehenden Gefangniffe, in 
welcher ſich wegen politiſcher Vergehen Verhaftete befinden, 
werden hölzerne Kaſten, welche aber den Gefangenen weder 
Licht noch Luft benehmen, angebracht, ſo daß die Verhaſteten 
nicht mehr auf die Straße ſehen, noch von dieſen aus geſehen 


werden konnen. — Dem Vernehmen nach werden die Grän⸗ 


zen der uns benachbarten Staaten von ber en Militär⸗Abthei⸗ 


lungen beſetzt; fo kommen nach el erzoglich Naſſauiſche, 
nach Offenbach Großherzoglich Heſſiſche, I nach Bergen 
Kurfürſtlich Heſſiſche Beſatzungen — eine Maßregel, die fehr 
wohlthätig auf die e wirken muß, da ſonach jeder 
Angriff auf dieſelbe von Außen vereitelt wird. — So wie frü⸗ 
ber inter die Doktoren Bunſen, Gärth und Bergelmann, ift 
jetzt auch hinter den Pr. Guſtav Peter Philipp Körner, we⸗ 
gen Theilnahme an den blutigen Scenen vom Zten d. M. ein 
Steckbrief erlaſſen worden. 


Man meldet aus München vom 9. April Folgendes: 
Am Sonnabend traf der Prinz von Canino (Lucian Bona⸗ 
parte), von Rom hier ein. Derſelbe reiſt heute, und zwar, 
wie es heißt, nach Amerika ab. — Se. Königl. Hoheit der 
Erbgroßherzog von Heſſen⸗Darmſtadt erſchien bei dem vor⸗ 
geſtrigen Hof⸗Concert mit dem Tags zuvor erhaltenen Königl. 
Bayerffchen Haus⸗Orden des St. Hubert. — Dem Verneh⸗ 
men nach hat der Miniſter des Königl. Hauſes und des Aeu⸗ 
ßern, Freiherr von Giſe, den Ruſſiſchen Alexander⸗Newsky⸗ 
Orden in Brillanten erhalten. ; 


Mainz, vom 3. April. (Allgemeine Zeitung.) Unfrer 
Stadt ſteht ein Verluſt bevor, den ſämmtliche Einwohner tief 
keklagen. Der Vie⸗ Gouverneur unſrer Bundesfeftung, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf v. Mensdorff, bekanntlich ei⸗ 
ner der unterrichtetſten und tapferſten Generale des Oeſtreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaats, bekam nämlich von feinem Monarchen ein 
neues Zeichen des Vertrauens durch die Verleihung des Ober⸗ 
Befehls über ein Armeekorps in S ebenbürgen, wodurch der; 
ſelbe ſeineu jetzigen Poſten, zum Leidweſen aller hieſigen 

Bewohner, und gewiß nicht minder aller unter ſeinem Kom⸗ 
mando ſtehenden Truppen, entzogen wird. Graf v. Mens: 
dorff iſt durch feine durchlauchtige Gemahlin (eine Fürſtin v. 
Koburg), Schwager des Königs der Belgier und des regie⸗ 
renden a0 beg von Sachſen⸗Koburg. Er machte hier ein 
Haus und brachte große Summen in Umlauf, während man 
nicht genug die Menſchenfreundlichkeit des vortrefflichen Man⸗ 
nes rühmen kann, der ſtreng in ſeiner Pflicht, aber ein Bür⸗ 
gerfreund blieb. Als ſolcher bewies er ſich ganz beſonders in 
den aufgeregten Zeiten im vorigen Jahre, wo die von 7 — 
dem militaifiſchen Oberhaupte der hieſigen Bundesfeſtun 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln immer mit ſchonender Rück⸗ 
15 der Verhältniſſe gepaart waren. Nicht minder wird un: 
ſre. Stadt feine geiſtreiche Gemahlin vermiffen, die hier auf 
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die edelſte Weiſe fo viele Wohlthaten G endet hat. Als 
Nachfolger in dem hieſigen Poſten des 7 — v. Mensdorff 
nennt man einen Fürſten von Hohenlohe⸗Oehringen. 
Mainz, vom. April. Zufolge einer neuen Allerhöchſten 
Verfügung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich wird 
Graf v. Mensdorff, unter Beibehaltung ſeines neuverliehenen 
Armee⸗Kommandos in Hermannſtadt, als Vice⸗Gouverneur 
hier in Mainz bleiben, was hier allgemeine Freude erregte. 


Gotha, vom 10. April. Geſtern iſt Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog von Sachſen⸗ Weimar zu einem Beſuche beim 
hieſigen Herzogl. Hofe hier eingetroffen. . 

Got a, vom 13. April. Se. Nönigl. Hoheit der Große 
05 von Sachſen⸗Weimar iſt geſtern nach Weimar zurüds 
gekehrt. 


Braunſchweig, vom 5. April. (Hamb. Korr.) Ob⸗ 
wohl öffentliche Blatter melden, daß der Herzog Karl kürzlich 
den Baron von Andlau (Hrn. Bittet) nach London geſendet 

abe, um dort über das Privat⸗Vermögen des Herzogs Vor⸗ 
ehrungen zu e welche vermuthen laſſen, 25 er auf eine 
Rückkehr nach Brannſchweig gänzlich verzichtet habe, fo ver⸗ 
lautet es dennoch vielmehr nach glaubhafter Quelle, jene Sen⸗ 
dung habe im Gegentheil den Zweck, diejenigen Waffenkäufe 
und Rüſtungen in Eng and zu erneuern, an deren Aus⸗ 
führung er ohnlangſt in Frankreich be indert wurde, und daß 
omit die neuerlich über den Herzog Karl a Vormund 
Haft als eine ſehr nothwendige Maßregel zur Erhaltung ſeines 
ermögens erſcheinen dürfte. e 


Joniſche Infeln. 


Corfu, vom 14. März. Geſtern früh verkündeten Ar⸗ 
tillerieſalven und das Flaggen der National⸗Standaxte auf 
dem alten Fort den Joniern die verfallungemmabige Eröff⸗ 
nung des vierten Joniſchen Parlaments. Die 
Sitzung wurde von dem Baron Thedocky, als Präſident des 
oberſten Conſeils, feierlich eröffnet. Sodann beſchäftigte man 
ich, wie üblich, mit der Verifikation der ollmachten und 

ereidigung der Mitglieder. Der Senat der Vereinigten 
Staaten der Joniſchen Inſeln iſt zuſammengeſetzt aus 
Präſidenten Grafen Spiridion Vettor Bulgari, und fol⸗ 
genden Senatoren: ustoridi für Corfu, Hallade. 
cima für Cephalonien, Volterra für Zante, Petrizzo⸗ 
ulo für Santa Maura und Dr. Marato für die kleineren 
nſeln. Se. Excell. der Lord Ober⸗Commiſſär, Lord Nugent, 
eröffnete die Sitzung im Namen des hohen Schutzherrn, ſeines 
Souverains, mit einer Rede, die den lauteſten und beheben 
en Beifall der zahlreichen Zuhörer erregte. Wir geben den 
chluß derſelben: „Hochedle erren! ehe das freieſte 
rlament, das jemals in dieſem Staate ſich vereinigt hat. 
Sie find von dem, was die Nation von Ihnen erwartet, Durch: 
drungen; Sie willen wie dieſe, und wie die Nachwelt von 
Ihnen urtheilen wird. Die Nachwelt — Generationen und 
2 die Sie nicht kennen, noch je kennen werden, werden Sie 


einſt kennen lernen zu Ihrer Ehre oder zu Ihrer Schande. Das 


Andenken der Männer, die allen Generationen unvergeßlich 
bleiben, ruft Ihnen aus tauſend Stimmen, ja aus de 15 
bern Ihrer berühmten Erde zu, und verlangt mit Recht die 


Erfüllung der Pflichten, die Sie dem gemeinſamen Vater: 
22 ſchüldig ſind. Sie werden Ihre Stellung zu würdigen, 


Ihre Pflichten zu erkennen wiſſen, und die erſtere ausfüllen, 
wie die letzteren vollziehen und zwar mit ſolcher Weisheit, wel⸗ 
che Ihre Inſtitutionen dauerhaft mache. Die Elemente ſind 
ut. Der Charakter Ihrer Landsleute ift wie der fruchtbare 

oden den fie bewohnen. Er birgt ſtets die Keimkraft in ſichz 
man darf nur die Oberfläche bearbeiten, ſo entſprießen ihm 
Blumen und nützliche Pflanzen. Spreche ich etwa von einer 
mir neuen Nation? Nein! wer den Namen der Tugend und 
der öffentlichen Freiheit kennt und liebt, der kennt Griechen⸗ 
land und liebt es. Was kann wohl anziehender ſeyn, als ſol⸗ 
che Elemente auf einem ſolchen Boden zu bearbeiten? Ge⸗ 
denket der Staaten, welche der Welt einſt als Muſter dienten, 
und Griechenland unſterblich machten. Seyd Ihr nicht gro⸗ 
1 als ſie? Ihr ſeyd ihre Söhne. Sind auch Einige unter 

uch Venetianiſchen Urfprunge, was find wir Eugländer! 
was bin ich, der ich jetzt zu Euch rede? Ein Normann der 
Abſtammung nach, ein Engländer von Geburt und der Nei⸗ 
gung nach, und dennoch habe ich das Zutrauen, daß auch 
nicht ein Einziger unter uns iſt, der, von urſprünglich 
Normänniſchem Blute abſtammend, nicht jeden Tropfen dieſes 
Blutes für das theure Vaterland, England, freudig verſpritzen 
würde. Man ſage mir alſo nicht, daß unter den Joniern ein 
Unterſchied der Geburt beſtehe. Ihr ſeyd entweder Jonier oder 
nichts. — Ein neues Volk bildet ſich nicht weit von hier. Laſ⸗ 
fen wir uns mit demſelben in einen ehrenvollen Wettkampf 
ein. Sorgen wir, in Gefesgebung, Handel, Aderbau, Wil: 
ſenſchaft und allen Künſten des Friedens wo möglich mehr als 
deſſen Nebenbuhler zu ſeyn. Dies ſind Wege, die das Schwert 
nicht A eröffnen, die es aber auch nicht zu zerſtören vermag. 
Sie führen unmittelbar zum Wohlſtand und zur öffentlichen 
Freiheit. Ich bin gekommen mit Euch zu wirken, durch das 
Volk zu wirken. Kein Volk darf anders, als durch das Volk 
regiert werden; kein freies Volk kann anders, als durch Liebe, 
Vertrauen und Hülfsleiſtung des Volks regiert werden. Ver: 
hehlt dem Volke ſeine Fehler nicht, aber behaltet lieb, ja ſehr 
lieb feine Tugenden — verbeſſert fie! Hochedle Herren! Bis 
jetzt habe ich mich beſtrebt, ſo gut als es in meinen Kräften 
ſtand, meine Schuldigkeit zu thun.“ — Da in Cephalonien 
nach der Vereitlung der erſten Wahlverſammlung durch die 
Ruheſtörer keine zweite zu Stande gekommen iſt, fo iſt das 
Wahlrecht, der Joniſchen Charte gemäß, dem Senate zu⸗ 
efallen und hat dieſer daher 7 Mitglieder für dieſe Inſel zur 
Joniſchen Repräſentanten⸗Kammer gewählt. 


Miszellen. 

Aus Wittenberg meldet man unterm 12ten d. M.: Das 
eben e el Oſterfeſt war für die Bewohner dieſer Stadt, 
und die Mitglieder der Militair⸗Gemeinde insbeſondere, du 
die väterliche Huld und Fürſorge Sr. Majeſtät des Königs 
doppelt feſtlich. Unſere berühmte Schloß⸗Kirche war bisher 
niemals Pfarr⸗Kirche; Se. Majeſtät haben fie zu einer — 
für die Militair-Gemeinde beſtimmt und fie zu dieſem Zwecke 
mit einem Taufſtein von Guß⸗Eiſen mit Marmorſockel, einem 
fübernen Taufbecken, einem Eruzifix und zweien Altarleuchtern 
von broncirtem Guß⸗Eiſen, einem ſilbernen Kelche und 

en Tellern gnäbigft ausgeſtattet. Am erften Oſtertage 
garen dieſe reichen und trefflich gearbeiteten 
Garniſon⸗Gottesdienſte zum erſtenmale aufgeſtellt, und wurde 
deren Zweck u. Bedeutung der zahlreich verſammelten Gemeinde 
unter herzlichen Gebeten für den Hohen Geber dargelegt. Die 
andächtige Stille der Verſammlung war ein ſprechender Beweis 


f des Sicherheits⸗ und Kriminal = 


efehente beim ge 
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ihrer Empfindungen. Am Tage darauf wurde die erſte Tauf⸗ 
handlung an dem neuen Taufſteine verrichtet (wenige Noth⸗ 
fälle in der Belagerungszeit ausgenommen, überhaupt die erſte 
Taufhandlung in dieſer Kirche), und dabei beſonders hervor⸗ 
gehoben, daß das erſte zur heiligen Taufe hierhergebrachte Kind, 
ein Sohn des Kapitäns von Horn, der Enkel zweier hochver⸗ 
dienten Preußiſchen Generale und ein Abkömmling des im 
Kampfe für die von dieſer Kirche aus verbreitete evangelifche 
Lehre ſo berühmt gewordenen gleichnamigen Schwediſchen 
Heerführers im dreißigjährigen Kriege ſey. Gott laſſe dieſes 
Kind, ſeines Stammes würdig, im Glauben für König und 
Vaterland leben und wirken! 


Das Leipziger Tageblatt theilt in einem Bericht 
über die am 2. Febr. d. J. gehaltene Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten der Stadt Leipzig den diesjährigen, von den Stadt⸗ 
verordneten geprüften und monirten Stadt: Haushalt Plan 
Leipzigs . mit. Es ergiebt ſich daraus, daß die 
Beditrfniffe dieſer Stadt ſich auf 259,349 Rtlr. 4 Gr. 4 Pf., 
die Deckungsmittel dagegen auf 251,247 Rtlr. 13 Gr. 11 Pf. 
belaufen. Die wichtigſten Poſten der erſtern ſind: die Zinſen 
für die Schulden der Stadt⸗Kaſſe (17,287 Rtlr.); die Beſol⸗ 
dungen des Raths, deſſen nr und Expeditions⸗Auf⸗ 
wand (31,709 Rtlr.), des H. Dore (19,450 Rtlr.), 

0 mts (26,249 Rtlr.); 

die Penſionen und Wartegelder (18,741 Rtlr.); die Aus: 
gaben für Schulen (11,407 Rtlr.); milde Anſtalten (23,145 
Kir), Neubaue (12,000 Rtlr.), und Wohlfahrts⸗ 
Polizei (38,435 Rtlr.). Die Hauptpoſten der Deckungs⸗ 
mittel beſtehen in der Einnahme von den Kommune⸗Grund⸗ 
ſtücken (92,736 Rtlr.), den Handels⸗Abgaben (42,050 Rtlr.), 
dem Lotterie⸗Antheil (20,000 Rtlr.), den Sporteln und Straf⸗ 
Geldern (28,900 Rtlr.). Was das vorhandene Deficit von 
8101 Rkir. 14 Gr. 5 Pf. betrifft, fo ſpricht der Vice⸗Vorſteher 
der Stadtverordneten die Hoffnung aus, daß es, ohne neue 
Abgaben, wohl möglich ſeyn werde, daſſelbe zu decken, indem 
bei den Bebürfni en, nach Vorſchrift der allgemeinen Städte: 
Ordnung, ein Reſerve⸗Fonds von 5000 Rtlr. in Anſatz Be 
bracht worden fey, das Uebrige aber wohl durch Sparſamkeit 
bei den Ausgaben und forgfältigfte Vermehrung der Einnah⸗ 
men eingebracht werden könne. Hierbei ift Bo zu bemerken, 
daß in jenen Anſchlag der Bedarf und die Deckungs mittel des 
Krie 2 — — (das ſogenannte grüne 
Buch) nicht mit aufgenommen ſind. 


an und ibirien 69, wegen Bigamie 
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andersgläubigen Prieſter vollzo en worden 1. Zufolge einer bei der 2 
Daſſelbe Heft theilt auch folgende Ueberſicht der Anzahl {re e find im Jahre 1831 
der im Laufe von zehn Jahren in den Erziehungs⸗(Findel⸗) in 5 1 1 5 
—.— vos St. Petersburg und Moskau aufgenommenen Luchſe, 8183 Füchfe, 40 Biber, 480 Wieſel, 4 Ati e, 53 
ndern mit: 
Zu St. Petersburg: Männl. Weibl. 5 
ö 75 Der .. es ern 111 Falken. rer u 
Kopenhagen, vom 6. April. Am 30. März, als am 
18238 18600 om 3777 Sehurtktage deb Siiſters der unſt⸗Akademie Kong ried⸗ 
1824 1,875 926 806 rich V., wurde auf Charlottenburg die gewöhnliche jährliche 
1825 1,984 2,085 4000 Zuſamimnenkunft derſelben gehalten. Der Präfident der Aka⸗ 
1825 2,015 2099 0% demie, Se. Königl. Hoheit a Chriſtian Frederik, war 
1827 . „108... 2060 02T Kam den Prinzen Frederik Karl Chriſtian und rederik Fer⸗ 
| 3997 Ace Teide, gebeten winde enpihnes Der ner une 
a; ademie, Thiele, gehalten 1 nte der er 
1850 2021 2,096 4, ter Anderem auch des Umſſandes daß Thorwaldſen im Laufe 
N 1831 283. 2/007. 4150. des Sommers nach Kopenhagen kommen werde. Die Akade⸗ 
In 10 Jahren 19,222 19,892 39,114 mie ernannte Thorwaldſen zu! 75 N an die 91 
In 10 Jahren ſtarben: 16,049 Kinder männlichen und 1570 Pen. Der de de reden e 
15,730 weiblichen Geſchlechts, zuſammen 31,779. Am Schluß — 55 uftichenhelt und feinen Dank zu erkennen für die Zeit, 
e , QM Le ler 
Unterpatt bes Haufes kostete in biefen 10 Jahren 17,052,902 A nette Wilde aan elfen la 0 17 
5 na 2 5 Nr 5 Kal ihrem atedande und der Ban weine De, a 
5 + 4 l ie eichen werden. Der Bi 
Sabre Männl. Geſchl. Bei Sefäh, Bufanmen vn > 5 e . 


2,227 3 y die vortreffliche Bü orwaldſens, zu ſchließen, ficherlich 
1823 2,277 2,424 4,701 zukünftig 1 fallen großen Lehrer und Meifter mit Aus⸗ 
1824 2,623 . 2,609 5,232 zeichnung 1 werden. — Am Grünen ee 
1825 2,765 2,872 5,03) wurde, unfer Leitung des Muſik⸗Sirektors Schall, Schne 
1826 2,691 2,879 65,570 ders Oratorium: „Bas Weltgericht“, in der Frauen⸗Kirche 
1827 2,74 2,995 8,757 aufgeführt. Die Singpartieen wurden von den vorzüglichſten 
1828 2,564 2,527 5091 Dilettanten und Dileftantinnen der Hauptſtadt ausgeführt; 
1829 2,630 2,704 5,334 den inſtrumentalen Theil exekutirten die Mitglieder der Königl. 
1830 2,429 288 4,996 Kapelle. Die großen Verhältniſſe der Kirche 5 der wechfeln 
1831 2,629 3,018 9,647 Fall der Lichter auf die erhabenen Apoſtel⸗Geſtalten Thor⸗ 


e Yes 7,77, GERA < 34T: WO { lerlichen Tönen des Kirchen: 
In 10 Jahren 25,576 26,973 = 52,549 waldſen's, verbunden mit den feierlichen, des s 
In dieſer Zeit ſtarben: 17,434 Knaben, 17,279 Mid: RR a ee Heer ZB 
chen, zuſammen 34,713. Am Schluß des Jahres 1831 be inter 5 15 uwuchs bal es iſt dieſes ein prachtvoller 
fanden ſich int Erziehungshauſe zu Moskau 10,885 Kinder intereſſan fl bend aus einem A glüchen iereck 
männlichen und 12,903 weiblichen Geſchlechts. In Allem n den Cen ae dec worin Ringe angebracht 
23,788. Der Unterhalt der Anſtalt delete in 10 Jahren an den Ede ine eing faßt geweſen, und in 
17,228,998, Rub. 55% Kop f Inh. Sn are Ems Solpperlen und 7 Bykanıt 
C indung mit demſelben ſin 17 7 5 
Gelinde Winter, zu denen der jetzt verfloffene gezählt wer⸗ niſche Goldenun en gefunden worden. Die ältefte dieſer Mün⸗ 
den muß, ſind den Gebirgsforſten nicht immer zuträglich. So en iſt die des Placidius Valentinianus Gahr 457 bis 461); 
hat das häufige Glatt⸗Els, welches beſonders im Februar d. J. Be eine von Julius Majorianus; ait von Leo, eine von 
in centnerſchweren Maſſen an die Bäume und ihre Zweige an⸗ Zeno und die zwei jüngſten von Anaftafius. Der Schmuck, 
1 te, auch in mehren Revieren der Hane en eine fo große der in ſeiner Akt fehr ausgezeichnet und koſtbar zu nennen ift, 
enge von Fichten zerbrochen, daß dadurch mehre außeror⸗ ſchreſbt ſich a aus dem 6ten oder Tien Jahrhun⸗ 
dentliche gem x Wa ger Rae eree 55 dert her. an 3 AT: 
dig geworden find. . Die Beforgut a > * eee e e Zei ich or. 
Vermehrung des Borkenkäfers, is ſo EN gefürchteten de: In ee der . 4 
kannten Feindes der Harzforſten, bedeutend begünſtigen werde, e 4155 Köchin di ihren hier geboten beiden 
Due be mn ar ebd Kae A en v1 San cr Bode 
JJ 
dient. Die Vogelfteller des Harzes werden daher in dieſem zu verkiufen. . EG 
Frühjahre der gewohnten ſchäftigung nicht nachgehen —..— 
önnen. or * N 


Mit er Beilage. a 


 Belloge 


Fade mag es rechtfertigen, daſſ ein Theilnehmer an der 
u 


tzener Schlacht öffentlich das Wort nimmt, um das Feſt, 

das zum erſten Male in Schlefien einen Theil der dama⸗ 

ben Kampfgenoſſen zuſammen führen wird, einleitend zu 
en. 


Wenn überhaupt der Menſch gern in die Vergangenheit zu⸗ 
rückkehrt, um merkwürdiger Tage feines Lebens feſtlich zu ges 
denken, überwundener Schmerzen ſich zu freuen, enteilte Freu⸗ 
den noch einmal in der Erinnerung zu genießen; ſo mag auch 
dem ehemaligen Soldaten erlaubt ſein, ſeiner Vergangenheit 

ich zu erinnern, und das um fo mehr, je größer und erheben⸗ 
er dieſe war. Was ſoll ich zum Preiſe des Kampfes noch ſa⸗ 
en, der vor 20 Jahren begann, dem Vaterlande! reiheit, den 
eitgenoſſen den Genuſſ einer erhabenen nie verlöſchbaren Er⸗ 
innerung gab? warum erſt wiederholen, wie einſt rt und 
Volk ſo innig eins waren, wie nicht Jahrhunderte vorher? 
Viel edles Blut ift damals gefloffen, mancher Schmerz noch 
jetzt bittere Wehmuth, doch nicht umſonſt; denn wem nur ir⸗ 
gend ein freies Vaterland etwas gilt, wer mit Unbefangenheit 


erwägt, was ein Fünfteljahrhundert namentlich unſerm Va⸗ 


terlande gebracht, wird den nicht als feilen Schmeichler betrach⸗ 
ten, welcher A daſſ die Gegenwart nicht zu theuer erkauft 
worden durch jene Opfer, welche damals gebracht worden. 
Noch lebt der hohe Mann, der faſt ſeines Reiches ka fe 
ſah, und, im Schmerze ungebeugt, deſſen Erhebung zu ſeheñ 
von Gott gewürdigt ward. Noch lebt er, welchen Alle lieben, 
lieben müſſen, well er nicht aufgehört hat, ein Vater zu ſeyn 
denen, weiche die Vorſehung ihm anvertraut hat. Mag auch 
die Gegenwart nicht Aa befriedigen, er will feiner Untertha⸗ 
nen Wohl, wirkt und ſorgt für dasſelbe, und wahrlich nicht 
vergebens. Preußen wird viel beneidet, Friedrich Wilhelm 
mit bewundernder Ehrfurcht überall genannt, fein Volk iſt 
ſtolz auf ihn; er liebt ja 1 Volk, lebt für ſein Volk. i 

Das iſt. die Frucht des Freiheitskampfes, der hier und da 
geſchmäht wird, damit der Gewaltige vergöttert werde, der 
auf St. Helena die Ruhe gefunden, die er in Europa nicht 
fand, nicht 8 konnte, weil er ſich nur liebte, und im⸗ 
mer nur ſich. . 

Darum iſt es recht, wenn diejenigen ſich vereinigen, welche 
den Ruf des Königs vernehmend, freiwillig die Waffen ergrif⸗ 
fen, Sie, damals Jünglinge, find jetzt Männer e 
der Beruf hat fie zerſtreüt, dahin und dorthin, da Geſchikt 

Einen eine freundlichere, Anderen eine trübere Gegenwart 
gegeben. Doch Alle halten es für ihres Lebens höchſtes Glükk, 


chen ie ranlajjung, Kameraden wieder zu ſehen, die 
2 und e hat, mit RR überflinbeher Gr 
iederkehren zu laſſen, mit ihnen König 


fahren Erinnerung 
reiſen. 1 
eſtes Zwekk. Wer mag es tadeln? der Er⸗ 


und Vaterland 
Das iſt des 5 
innerung gilt es, dem nach zwanzig wechſelvollen Jahren end: 


1425 
zu Nr. 92, der Breslauer Zeitung. 


unbewehrt gefunden worden zu ſeyn, und ſehnen 


In ſolcher Geſinnung, Kameraden, laſſt uns den Tag 
feiern, an welchem wir Alle zum erſten Male den furchtbaren 
Ernſt der Schlacht erfahren haben. Welche Stellung uns jetzt 
auch das Geſchick zugewieſen, wir wollen alle uns den Kame⸗ 
raden mitbringen, und das freundliche Mal ſoll, wenn auch 
nicht dem verwöhnten Genießer, . doch uns 
Gelegenheit — * der Vergangenheit zu gedenken. Kom⸗ 
pagnieweiſe gereiht, werden wir unfere . um ſo leich⸗ 
ter und naher wieder finden. Geſang nach Weiſen, wie wir 

einſt gern hörten und ſangen, ſollen uns die alte Zeit wie⸗ 

er bringen. Einfach, wie es dem Soldaten geziemt, wie es 

den Mitteln des Familienvaters angemeſſen, fer der körperliche 

Genuſſ, an geiſtigem wird es nicht mangeln. Dann werden 

wir aus Herzenslüſt einen Becher reichen dem ritterlichen Kö⸗ 

nige, dem glücklichen Vaterlande, der großen Zeit, der wieder 
erneuten Kameradſchaft. Joh. 


Bücherſcha u. b 
Aufgaben zur Erlernung und Uebung der imbür⸗ 
erlichen Leben vorkommenden Rechnungs- 
rten. Heft 1. Breslau, 1833, bei Graß, Barth und 
Comp. II. 133. >! 

Bei dem Beginnen des Lehrkurſus in unferen Gymnaſien 
und Elementarſchulen c es nicht unzweckmäßig ſein, auf 
obiges zu nen d. J. erſchienenes Büchlein aufmerkſam zu 
machen, welches der Ref. unbedingt zu den beſten der in Aug 
Fach einſchlagenden Biicher zu zählen ſich berechtigt glaubt, 

es nicht nur eine ſehr bedeutende Menge ſehr gut geordneter 
Exempel mit fteter Wiederholung des früheren enthält, ſondern 
auch die nothwendige Abwechſelung der Maaße, Gewichte ıc. 
beobachtet, wodurch in dieſen Unterrichtszweig erſt ein reges 
Leben gebracht werden kann. Mit vollem Rechte konnte un⸗ 
ſer wackerer Rektor Morgenbeſſer es günſtig bevorworten, 
und feine Empfehlung hat wohl einen guten Klang in der 
Schulwelt, weshalb Ref. 5 aller weiteren Auseinanderſez⸗ 


zung der Vorzüge dieſes Heftes überhebt und nur noch be⸗ 
merkt, daß es ein Ergebniß der Erfahrungen der Lehrer an der 
Riegen Bürgerſchule zum heiligen Geiſt iſt, vom Numeriren 
is zur Regel de tri mit Ausſchluß der Brüche fortſchreitet, ſehr 
auber auf gutem Papiere gedruckt iſt und für den fo geringen 
eis von nur ſechs Sit 1 ſchon broſchirt von der 
erlagshandlung verkauft wird. Möge das zweite und dritte 
ft, en und übrigen bürgerlichen Rechnungs: 


Arten enthaltend, recht bald erfcheinen. — (Die zugleich er: 
ſchienenen Auflöfungen machen Be für a 5 8 0 


anwendbar.) 


Auflöſung des Sylbenräthſels in Nr. 87: 


ingerhut. 


Charade. 


4 Sylben. 
Das Theuerſte, das uns auf Erden 
Nachſt Gott fo treu zur Seite ſteht, 
Wird Euch ſogleich bezeichnet werden, 
Wenn Ihr die erſten Beiden ſeht. 
Das ſchrecklichſte Geſchöpf auf Erden, 
Verläugnend ſeine Gottnatur, 
Wird Euch ſogleich bezeichnet werden, 
Folgt Ihr der Letzten blut'gen Spur. 
Der Ganze, aller Sünder größter, 
Dient Euch, Ihr Männer! zwiefach nur, 
Und nur durch Henkers Arme löſt er 
Die Schuld der größten Unnatur. 


„eee. 
Theater ⸗ Nachricht. 
Freitag, den 19. April: Der Doppelgänger. Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen, von Franz von Holbein. 
Sonnabend, den 20ſten: Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel. Oper in 3 Akten. Muſik von Boildieu. Herr 
Nikolini, den George. 
D. 2. IV. 4%. 0. mW I. 
©. 26: IV 6 R. W III. 
7 „„ Verlobungs = Anzeige. 

Allen hieſigen und entfernten Freunden und Verwandten, 
geben wir uns die Ehre, die Verlobung unſerer einzigen Br 
ter, mit dem Wirthſchafts⸗Inſpektor Be Körner aus Si⸗ 
mianice im Herzogthum Poſen, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Pitſchen, den 15. April 1833. 

Der Kaufmann Lübeck, nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Lübeck. 
Friedrich Körner. 
intbindungs⸗Anze 5 
Die heute Vormittag 9 Uhr erfolgte glückliche Entbindun 
meiner Frau, von einem geſunden Knaben, beehre ich mich al⸗ 
len Verwandten, Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 18. April 1833. 
f Felix Gr. v. Königsdorff, 
auf Lohe. 


odes⸗ Anzeige. 5 

Heute früh um ¼ auf 8 Uhr raubte uns der unerbittliche 
Tod unſer geliebtes, einziges Söhnchen, Theodor, in dem zar⸗ 
ten Alter von 9 Monaten; er ſtarb in Folge eines heftigen 
Catarrhalfiebers mit Hinzutretung von Jahn Keep en. 
Unſern entfernten Verwandten, Freunden und Bekannten 
zeigen dieſes ſchmerzliche regal tief betrübt ergebenſt an: 
Breslau, den 18. April 1833. ; Bayer: 
von Plötz. 
Amalia von Plötz, geb. von Gellhorn. 

„ Dedes⸗ Anz enge. 
Mit tief betrübtem Herzen zeige ich das am 14ten d. M. 
Da 


t tief b 
(folge fanfte h eines gelieh 
erfolgte fanfte i iden meines geliebten 
Brunnen⸗Inſpektors Herde 7 25 meinen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an: 
Salzbrunn, den 15. April 1833. a 
Mathilde Borchers, geb. Kahl. 


— 


ren im 


16 — 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 16tend. M., Abends 6 Uhr, verſchied fanft zu einem 
beſſeren Leben unſer zärtlicher Gatte und Vater Albis von 
Schimonski, Lieutenant a. O., im 5öften Lebensjahre an 
den Folgen eines nervöſen Fiebers. Entfernten Verwandten 
und . des Verblichenen widmen wir dieſe ergebene 
Anzeige mit der Bitte, unſern tiefen Schmerz über dieſes für 
uns ſo ſchmerzliche Ereigniß durch Beileidsbezeugungen nicht 
vermehren zu wollen. 8 

Breslau, den 18. April 1833. a 

Julie von Schimonski, geb. de l'Egret, 
und ihre vier unmündigen Kinder. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Dieſen Morgen um 5 Uhr SED einem lee Le⸗ 
ben unſere geliebte Tochter Julie. Am 21. Oktober 1820 
ſchenkte fie uns Gott. Worte vermögen weder die Freude aus⸗ 

üdrücken, welche die Verewigte uns durch die fo frühe als 
355 Entwickelung ihres Geiſtes und Herzens gab, noch die 
örperlichen Leiden zu ſchildern, denen fie nach mehrjährigen 
ſchweren Kampfe unterlag. > 2 

Wer die Verklärte gekannt, wird in freubiger und wehmuͤ⸗ 
thiger Erinnerung Ihrer denken, uns aber ſtille Theilnahme 
nicht verſagen, an dem Schmerze, die 4 nicht ver⸗ 
wirklicht zu ſehen, zu welchen die fo ſchön hervortretenden Ei⸗ 

genſchaften unſeres entſchlafenen Kindes uns berechtigten. 
aacke, den 16. April 1833. 

Er ! don Keffel. 

Hedwig von Keffel. 


TodedsAUngeige 
Noch ſchmerzlich betrübt über den Verluſt unſers Altern 
Sohnes und Bruders, Conrad Lüke, Diakonus in 
Schweidnitz, hat der Herr uns nach acht Wochen wiederum 
tief erſchütkert durch den am 18ten d. M. am Nervenfieber, 
nach fünftägigem Krankenlager, in dem kraftvollen Alter von 
27 5 erfolgten Tod unſers Sohnes und Bruders, Al⸗ 
bert Lüke, Wirthſchafts⸗Amtmann zu Ober⸗Schönau. 
er ſtillen Theilnahme für die entfernten Freunde des 
ntfchlafenen. 
Ober⸗Schönau, den 16. April 1833. 
ER Ka Die Mutter und Geſchwiſter des 
Berſtorbenen. 


Vom 17. April an, wohne ich wieder, wie früher, 
in meiner Amts⸗Wohnung, Kranken⸗Hoſpital zu Al⸗ 
lerheiligen am Burgfelde. f 

b Der Medicinalrath Dr. Ebers. 


Auftrage zur Verſchaffung 
neuen Coupons⸗Bogen 


a 0 andbriefe werden pon uns übernommen, verſi⸗ 
0 langen Leiden an Hen Mam 0 


rn den verehrten Intereſſenten durch ſchleu⸗ 
nige Beſorgung und Notixung der billig ſten Provifion . 
ve genügen, und ſind die Behfngingm Aut be. 


Anfrage- und Adreß⸗Büreau im 
alten Rathhauſe. 


Neue Musikalien. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke 
Nr. 1, ist erschienen: ee 

Scherzo aus der Sonate Nr. 2, für das Piano- 

forte, von C. J. Albrecht. 6 Sgr. 

Ouverture zur komischen Oper: Der Teufel 
in Sevilla, für das Pfte, zu 4 Händen, von dem- 
selben, 22 ½ Sgr. 

rei neue Breslauer Lieblingstänze, für das 
Pfte., von demselben. 7%, Sgr. 
Der Sänger und sein Liebchen. Ein Notturno 
für eine Singstimme, mit Begleitung des Pfte. oder 
der Guitarre, als Einlage in Rossini's Barbier von 
Sevilla, gesungen von klerrn Jäger, Königl. Wür- 
temb. Hof- und Kammer-Sänger. 7%, Sgr. 5 

Marche triomphale des frangais en occupa- 
tion la citadelle d’Anvers, p. I. Pfte. com- 
pose par F. Pesron. 5 Sgr. ö 

Cotillon nach Melodieen aus dem Alpenkö- 
aiß, für Pfte,, von J. E. Grosser. 2te Auflage. 


Gradual für 4 Singstimmen, zwei Violinen 
und Orgel, componirt von demselben. 5 Sgr. 1 

Fünfte Sammlung kurzer leichter Orgel- 
stücke, von demselben. 7%, Sgr. 7 

Religiöser Chor-Gesang für 3 Sopranstimmen 
oder 2 Tenore und Bals, mit obligater Orgelbe- 
gleitung, von Joh. Schneider, Sachs. Hof- Or- 
ganist. 2 ½ Sgr. 


In der unterzeichneten Buch- und Musikhandlung 
ist so eben erschienen : 8 5 5 
Ernemann, 
sechs deutsche Lieder mit Begl. des Pianof. 


Preis 15 Sgr. 

Mit Recht können wir diese bereits in mehren 
Privat-Zirkeln vorgetragenen Lieder, wo sich selbige 
eines grolsen Beifalls erfreuten, empfehlen. 

C. G. Förster, 


Buch- und Musikhandlung. 
Proklama. 


m Antrag der Königlichen Regierung Liegnitz 
| wir bi sub Nr. 10 i Blasderf be a ? Bandes u⸗ 


ter Kreiſes, belegene Johann Wolffche Niedermühle nebſt Zu⸗ 
beher, wegen ae Dominial⸗Abgaben, im Wege der 
Erektion fubsa irt. 


Die gerichtliche Taxe betraͤgt nach dem Materialwerth 1428 
Ktlr. RE In nach dem Beiden Nutzungs⸗Ertrage 307 
Rtlr. 10 Sgr. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den daher gu denen auf den f 

5 
anbe 


Apil, 20. Juni und 21. Aug 
n Licitation 


dem n vorgeladen, daß der letzte Termin veremtoriſch 
und ohne Einwilligung ntere keine Nacht 
2 . eee er 82 Se 


oͤmberg den 23. Januar 1833, 15 
2 König 2 * und a ir — — 
27 1 ner. 


1427 


uſt c. 
775 ee up, =, välıdium in Breslau im Fall eines 
davon A } 


Bra 


; Proklama. 
Die sub Nr. 54 zu Leuthmannsdorf, Landeshuter Krei- 
2 belegene, dem Muller Johann Wolf gehoͤrige Waſ⸗ 
ermuͤhle nebft Zubehör, welche nach dem Materialwerth auf 
5755 Rthlr. 15 Sgr. und nach dem dermaligen Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 200 Nehlr. gerichtlich tarirt iſt, wird auf den An⸗ 
trag der Koͤnigl. Regierüng zu Lie nit wegen reſtirender Do⸗ 
minjal⸗Abgaben im Wege der Exekutlon fubhaftirt. , 
Es werden hierzu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige 
eingeladen, in den auf den 
19ten April d. J., 21 ſten Juni d. J., und den 
22ſten Auguſt d. J., zung um 10 Uhr, 
anberaumten Terminen, von denen der etzte peremtorifch iſt, 
an hieſiger Gerichtsſtaͤtte zu erſcheinen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben, und demnachſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden, inſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen 
ſtehen, das Grundſtuͤck sugefchlagen werden wird. Nach: 
gebote werden ohne Einwilligung ſaͤmmtlicher Intereſſenten 
nicht zugelaſſen. Die Taxe kann zu jeder Zeit in hieſiger 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
See den 23. Januar 1833. 
N oͤnigl. Land⸗ und e 
- ; elöner. 


dee 
Meinen hohen Gönnern und Freunden beehre 
ich mich hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen, 
dals ich gleich nach meiner Rückkehr von der Leip- 
ziger Messe, in den ersten Tagen des künftigen 1 
onats, unter meiner unten stehenden Firma, 
Naschmarkt Nr. 42 eine Stiege hoch, eine 
neue Mode- u. Ausschnitt- Waaren-Handlung er- 


öffnen werde, Das Nähere werde ich mir erlauben, 3 
zur Zeit durch Annoncen bekannt zu machen. » 
Moritz Sachs. 7 


SGuts⸗ Verkauf. ö . 
Ein Dominium, in der Nähe von Breslau, mit circa 
2000 Morgen Flächenraum, meiſtens Weizen⸗Boden, Wie⸗ 
el olz und een, 300 Rtlr. Silberzinſen, ſoll in Folge 
rbſonderung aus freier Hand billig verkauft werden. 
8 Nähere ertheilt auf portofreie Briefe: 
die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition. 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


„Ein are Siegelring Die 
mit einem in Chryſopras geſtochenen adlichen Wappen, ift am 
10ten d. M. bei Gelegenheit einer Abreife abhanden ann a. 
Das Wappen beſteht in einem Herzſchilde, worauf ein Bocks⸗ 
kopf iſt; über dem Schilde befindet ſich ein Helm mit Krone 
und zwei Flügeln, und unter dem Schilde hängen drei Orden. 

ann wird hierdurch ergebenſt vor dem Kauf dieſes Rin⸗ 
es gewarnt und zugleich erſucht, dem Hochlöblichen Polizei⸗ 
usgebots zum Kauf, 


N 


N 


eige zu mache 
Strohhüte neueſter Fagons 2 
er in der Aardenlage don Rüdart aus 
5. Per! jun. (Schmiedebrücke Rr. 1), ange 


konimen. 


Vom Montage den 22. April 1833 an, wohne ich Ober» 
ſtraßen⸗ > 998 Nr. 60, eine Treppe hoch. 
hulze, Köni 1. Hber-Bandes-Berichtö-Affefr, 
d on arius und Notarius publicus. 


Abend ⸗ ⸗Reſtauration, 

in der goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine eee hoch. 

Des Abends von 6 Uhr an ſind die Speiſen bereitet, 
und = 3 folgenden Preiſen: Suppe 6 Pf., Karpfen 
1 98 ehifheife 2 Sgr., Braten 2 Sgr., und fo ver⸗ 
hältni maß g alles Andere. 
ſen geſpeiſt. ch mi 

ße und völli iſt tete Sch | ſtel Ve 
anz große und völli 3 — ete Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 
en Piſchkowitz 10 allisfurth bei Glatz. ’ 
Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 


Trockenes 2 Seegras, in 1 à 2 Eentner⸗ 
Ballen, offerirt zum biligſt en Preiſe: 
Julius Nedell in Stettin. 


Neuer Preußiſcher Leinſaamen, 
von beſter Qualität, iſt ale zu haben bei N 
G. Oeffeleins Wwe. und Kretſchmer, 
W Carls⸗Straße Nr. 41. 


Geräucherten Weſer⸗Lachs, 
9 ſchön als der Rhein⸗ 108, Schalen offer und ‚Sep 
Käſe; fo wie auch Mandeln in Schaalen offerirt im Ganzen 
und Einzelnen billigſt: Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauer⸗Straße. 


Zu vermiethen 
Von Johan an, die Bötkerei, vor den Nicolai⸗Thor 
in der neuen Kir Sehe Nr. 4. Das Nähere bei der Eigen: 
khümerin und bei dem Nachbar Hrn. ꝛc. Rüchel. 


Feine Berliner Cerv.-Wurſt, 
in Commiſſion eingefandt, empfiehlt, um ſchnell zu räu⸗ 
men, 1 Di 8 Sgr., Reuſche⸗Straße Nr. 34 
F. A. Gram ſch 


Bi 11 Ver k a 
Ein ſchöner Staa . Sr eine re chke, ſol w n 
N Xuseinanberfe 2 ſchleunig und ganz bi uft we 

Friedrich Wilhelmsſtraße Nb. 62 beide dem 7 Schult. 


Sal, 2. 


Mittags wird zu denſelben Preis 
S d t. 


f 1 W 


u — 7 


Ein einfpänniger Stuhl⸗Wa 


en nebſt mehreren Sorten 
neuen Wagen ſtehn zu billigem M 
merei Nr. 15. 


reife zum Verkauf: Hum⸗ 


8 Pferde Anzeige. 
1 Seen als den Loſten d. werden direkt aus Ruß ⸗ 
nd hier eintreffen: 
20 Paar egal groß gewachſene Wagenpferde in verfchiede: 
nen Farben und 1 arabifcher Schimmelhengſt. 
Außerdem noch mehre Reitpferde in verſchiedenen Farben. 
Zum we werden fie in den 3 Linden vor dem Oder⸗Thore 
ben Jacob e Pferdehändler. 
Dünger ⸗Gyp 
2 und fein ea 12 eienr 0 e 5 Nikolai⸗ 
un andlun 
thor, neue Oder 5.0 bed and; Arg r. 


No. ** am 88 iſt der ee ee u er ud 
ermin Johanni ehen, re daſelbſt in 
land Auch Kriſchke zu erfahren. 


Auf der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. Regierun 
9 enüber 1195 Shen J. der erſte Stock, bestehend — 


tuben 855 ubeher, rere und bs ähere dar: 

Aber im elbſt auf g eicher Erde, oder beim Eigenthümer, 
Neuma Nu. 30, im 2ten Stock zu erfahren. 
Angekommene Fremde 

o ld. Bender Die Gutsbeſiger; Hr. v. Mue zyaski 

sone a. . „- r. Stobtric ter Schnei⸗ 

Er a. 58 00 —. . kr. v. renski a. Geem⸗ 

banin. 5 „ Dr. . a Koſelwig — en der groß en 

Stube. br. l v. Mitkoweki a. Czichozow. — 


Gute paͤchter v. Mitkoweki a. Lipowice. — Hr, Sekretär Owald 
a. Sulau. — Hr. Pfarrer Eurie a. . — In 
der gold u. Krone. Hr. Kaufm. Kolde a. Fraakenſtein. — 
Im gold. Schwert. Die Kaufleute: Hr. Mandel a. Bertin. 
Hr. Hauſius a. Greiffenberg, Hr. Teusler a. Grünberg. 
Kaufmannsfrau Kramſt a Freiburg. — In 2 gold. 185777 
Landſchafts⸗Rendant Göriz a, Neiſſe. — Br. Mechar ikus 
nger a. Oppeln. — Im go old Baum. Hr. Apothiker G. 
deſſen a. Herrnſtadt. — Hr. Eandthafts-Di ektor Graf v. Bir 
gen a. Scharfeneck — Hr. Gutsbeſiger v. Blicha a. Tbute. — 
Im weißen Adler. ig A v. Lisi nbeff a. Schweid⸗ 
nis v. 28 ten Reg. — n. Licutn. v. Wachten a. Ru land. 
Im blauen Hirſch . Andi ER v. * 
a. g — .. un 6 10 56 a. 4 12 
rtvat⸗Log is Sch ierd Kaufm. 


Kobig pr Kreutzburg. — Schubrücke 5 ns 2 n Kloſe 
a. Heiorichau. — Har rasſtraße N. 7 
Bech a. Jauer. g 


er Lenoſchafts Rendant 


18. rn 1588 5 Ant . 
2 „Rerigfen. e 
> exe Rtlr. 8 ee 
55 8 1. 8 
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